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NmMchrr Theil.
Lei ne König ! iibc Hobelt Ser lÄroMerrog haben

Sich unter dem 17 . Oktober d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Oberschaffner Mathias Zipfel aus Pfullen-
dorf die silberne Verdienstmedaille zu verleihen.

Zeine Königliche Hoheit der Grotztze - zog haben
Sich unter dem 21 . Onober d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Gräflich Jngelheim ' schen Forstbeamten Franz
Lippert in Gamburg die silberne Verdienstmedaille zu
verleihen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 4 . November d . I . wurde Betriebsaffistent
Adolf Graf in Baden zum Güterexpeditor ernannt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 6 . November d . I . wurde Expeditions¬
assistent Adam Zabler in Mannheim zum Güterexpeditor
ernannt .

Mcht-Nmtlicher Theil.
* Die spanische Pegierungspolitik

ist jetzt mit allem Eifer darauf aus , auf dem Wege der
Nationalanleihe diejenigen Mittel flüssig zu machen, deren
der Staat bedarf , um der Fortführung der Aufgaben,
welche die kritische Lage der überseeischen Kolonien ihm
stellt , für die nächsten Monate gewachsen zu sein . Man
darf es als gewiß betrachten , daß Spanien einen ernsten ,und wenn es sein muß , selbst einen Verzweiflungskampf
um Behauptung seiner Reste von Kolonialherrschaft nicht
scheuen wird , und daß man in Madrid weiter in die
Zukunft sieht , als die scheinbare Passivität der letzten
Wochen vermuthen lassen konnte . Nachdem die projektirte
Aufnahme einer Anleihe in Höhe von einer Milliarde
Pesetas im Auslande gescheitert ist , hat Spanien eine
Äankgruppe ausfindig gemacht , welche der Regierung den
Betrag von 400 Millionen Pesetas nach und nach zur
Verfügung stellen will. Diese Summe erscheint hin¬
reichend, um den administrativen sowohl als den militärischen
und maritimen Bedürfnissen des Staates bis Ende dieses
Jahres , eventuell bis Ende Januar kommenden JahresStand zu halten. Bis dahin dürfte die Situation sich
klarer als jetzt übersehen lassen. Wenn aus Cuba
gemeldet wird , General Weyler habe die Hoffnung , den
Aufstand nunmehr enger zu umzingeln und aus dem
Westen der Insel endgiltig zu vertreiben, so mag man diese
Nachricht ebenso wie die neuesten spanischen Sieges¬
depeschen von den Philippinen nur unter dem gebotenen
Vorbehalt hinnehmen , indeß scheint es doch , daß Spaniens
militärische Position sowohl auf der Großen Antille als
auf der pazifischen Inselgruppe in letzter Zeit sich auf
Kosten der Insurgenten gebessert hat . Nunmehr ist auch
auf den Philippinen das baldige Eintreffen der vom
Mutterlande abgeschickten Verstärkungen zu gewärtigen ;
auch nach Cuba sind abermalige, beträchtliche Nachschübe
unterwegs , so daß die Möglichkeit einer Wendung des
Waffenglücks zu Spaniens Gunsten nicht ausgeschlossen

erscheint. Der Wahlsieg McKinley's wird von den
Madrider Blättern mit Sympathie begrüßt , da man von
McKinley rücksichtsvoller , als von Bryan , falls dieser
die Oberhand davon getragen hätte, behandelt zu werden
erwartet — immerhin ein leidiger Trost , dem das Ver¬
trauen in die eigene Kraft bei weitem vorzuziehen bleibt.
Würde dieses Vertrauen durch die Thatsachen gerecht¬
fertigt werden , so dürfte Spanien auch zu einem späteren
Termine mit mehr Aussicht des Erfolges auf sein Anleihe¬
projekt zurückkommen können . Die Beharrlichkeit und
Standhaftigkeit , welche das spanische Volk in seiner jetzigen
kritischen Lage entwickelt , sichert ihm jedenfalls Anspruch
auf Sympathien , die sich vielleicht lebhafter äußern
würden , als es thatsächlich der Fall ist , wenn die jetzige
verzweifelte Lage nicht das Resultat einer tief ein¬
genisteten kolonialen Mißwirtschaft wäre, die schon lange
das Mißtrauen aller einsichtigen Politiker außerhalb
Spaniens hervorgerufen hatte.

Deutsches Reich .
Preußische Finanzpolitik.

Berlin , 6 . Nov . Die oppositionelle Presse ist durch
die Nachricht von dem bedeutenden UeberschußPreußensim abgelaufenen Rechnungsjahre ganz aus dem
Häuschen gekommen. Während jeder vernünftige Mensch
sich über das Vorhandensein eines solchen Ueber -
schusses , der doch dem Staate an sich nach vier Finanz¬
jahren, während welcher von den laufenden Ausgaben ein
Betrag von rund 110 Millionen durch Anlehen gedeckt
werden mußte, zu gönnen ist, freut und jeder Mensch sich
freuen sollte, erscheint der freisinnigen Presse dieser günstigeStand der Finanzen fast wie ein Verbrechen , und doch
macht derselbe allein es möglich, das seit langer Zeit ge¬
gebene Versprechen der Aufbesserung der Beamtengehälter
endlich zu erfüllen , das Lehrerbesoldungsgesetz mit erheb¬
lichen Opfern des Staates durchzuführen , für die Witwen
und Waisen der Staatsbeamten besser als bisher zu sorgen ,in fast allen Ressorts vorhandene Bedürfnisse ausgiebig
zu befriedigen , bedeutende Tarifreformen einzuführen u .
s . w . Woher sind nun diese Ueberschüsse gekommen ? Zum
Theil durch die bisherige vorsichtige und pflegsame Finanz¬
verwaltung , zum wesentlichen aber durch den Aufschwungder Industrie und deren Rückwirkung auf die Be¬
triebsverwaltungen , namentlich auf die Staatseisen¬
bahnen. Beide Ursachen des günstigen Standes der Fi¬
nanzverwaltung sind aber von der freisinnigen Partei auf
das Heftigste bekämpft worden , insbesondere wurde be¬
hauptet , daß die Verstaatlichung der Eisenbahnen die
Finanzen Preußens zerrütten würde. Ohne diese Ver¬
staatlichung würden wir aber statt mit Überschüssen zu
arbeiten, welche zum Wohl des Landes verwendet werden
können , im tiefsten Defizit stecken.

Man macht dem Finanzminister zum Vorwurf , daß er
ein Defizit von 34 Millionen veranschlagt habe , während
sich ein Ueberschuß von 60 Millionen herausstellte. Zu¬
nächst betrug aber das veranschlagte Defizit nur 21 Mil¬
lionen, weil um etwa 13 Millionen der später zu Stande
gekommene Reichsetat für Preußen günstiger abschloß ;

sodann aber sind die Mehrüberschüsse, wie schon erwähnt,
ausschließlich den Betriebsverwaltungen zu danken . Nun
werden die Einnahmen derselben bekanntlich von den
Ressortministern veranschlagt , und es wird wohl jeder
Finanzminister sich hüten, die Einnahmen gegen den Willen
der Ressortminister in die Höhe zu setzen . Seit sechsJahren ist dies auch, soviel wir wissen, niemals geschehen.
Während dieser Jahre sind aber nicht bloß die vermuth-
lichen Einnahmen der Betriebsverwaltungen zu niedrig,
sondern mitunter auch zu hoch geschätzt worden . Aachim Abgeordnetenhause sind diese Veranschlagungen von
Niemandem bemängelt und sind dabei auch nur diejenigen
Steigerungen zu Grunde gelegt, welche erfahrungsmäßigeintreten . In der That konnte Niemand , auch nicht der
Ressortminister, den rapiden Aufschwung der Industrieund vor allem nicht den Grad der Rückwirkung desselbenauf die Eisenbahnen vorhersehen . Wir freuen uns, daßman sich nicht zum Schaden , sondern zn Gunsten der
Staatsfinanzen geirrt hat.

Die Konfektionsarbeiter
haben in 25 Orten des Reiches Versammlungen abgchalten, in
welchen mit Rücksicht auf den bevorstehenden Wiederzusammen¬tritt des Reichstages der letztere in einer gleichlautenden Reso¬lution aufgefordert wurde, seine früher bekundeten Sympathienmit dieser Arbeiterkategorie in Thaten umzusetzcn. Zugleichwurde in den Versammlungen ein Schutzgesetzentwurf befürwortet,welcher auf dem diesjährigen Kongreß des Deutschen Schnetder-
und Schneiderinnenverbandes in Eisenach angenommen und dem
Reichstag als Petition übermittelt worden ist . Der Reichstaghat sich bekanntlich aus Anlaß des letzten großen Arbeiteraus -
standes in der Konsektionsindustrie mit der Lage dieser Arbeiter
beschäftigt und bet dieser Gelegenheit das Eingreifen der Gesetz¬
gebung zu Gunsten der Konfektionsarbeiterschast empfohlen . Ein
Antrag des nationalltberalen Abg . Frhrn . v . Hehl verlangte,daß die Schutzbestimmungen der Gewerbeordnung für Kinder,jugendliche Personen und Arbeiterinnen in Fabriken auf die inder Hausindustrie und die in den Werkstätten derselben beschäf¬tigten gewerblichen Arbeiter der Wäschcfabrikation und Konfek¬tionsbranche ausgedehnt , und daß eine Spezialinspektton für
diese Arbeiter eingeführt werde , welcher auch weibliche Gehilfenals Fabrikeninspektoren einzugliedern seien . Zu einer formellenBeschlußfassung über diesen Antrag ist es nicht gekommen . Das
Einzige, was vorläufig durchzusetzen war, war ein Antrag Hitze-Lieber , durch welchen die Regierung ersucht wurde , die Aus¬
dehnung der Bestimmungen der Gewerbeordnung betreffendden Schutz der jugendlichen und weiblichen Arbeiter auf die
Hausindustrie — unter besonderer Berücksichtigung der Wir¬
kungen der Fabrikgesetzgebung auf die Bcrniehrung der Haus¬industrie — durch Erhebungen wirksam vorzubereiten und anzu¬regen . Zweifellos wird die Angelegenheit in, Reichstage weiter
verfolgt werden. In den Eingangs erwähnten Versammlungenwurde viel darüber geklagt, daß die Unternehmer und Zwischen¬
meister der Konfektionsbranche die ihnen durch den Ausstand derArbeiter abgerungenen Zusage», zu deren Durchführung sie sichvor dem Gewcrbegericht verpflichteten , schmählich gebrochen
hätten , was für Berlin allerdings im wesentlichen zutrifft. Nach¬dem im Reichstage von der Regierung ausdrücklich die Noth-
wendigkeit eines gesetzlichen Einschreitens anerkannt worden ist,nachdem schon 1887 die aus Anlaß des Nähfadenzolles veran¬
stalteten Erhebungen trostlose Bilder aus dem Leben der Ar¬
beiterinnen in der Konfektions - und Wäschebranche ergeben haben,die neuerdings durch die Erhebungen des Berliner Gewerbe¬
gerichts und der Kommission für Arbeiterstatistik bestätigt worden
find , kann der Reichstag nicht „stumm" bleiben und wird vor¬
läufig mindestens auf den Schutz dringen müssen, der in England

21 .

JeuMeton .
Leibeigen.

Roman von Retnhold Ortmann .

Nachdruck verboten .

(Fortsetzung.)
„Eine geschäftliche Konferenz mit meinem Freunde Ludwig

Meyendorff war es , die mich lange aufhtelt, " sagte er . „Sie
wissen wohl : Meyendorff und Bergschmidt, die Firma wird Ihnen
ebenfalls bekannt sein . Jene glücklichen Zeiten , da die Dichter
fingen : „Wie der Vogel singt , der in den Zwetgen wohnet",md ja leider längst dahin . Auch ein Dichter mutz heute seinenBankier haben wie der prosaische Geschäftsmann, und der schnödeMammon spielt auch in seinem Leben, Apollo sei es geklagt, die
allererste Rolle. — Uebrtgens prächtiger Mensch und ein geist¬
reicher und witziger Kopf, dieser Ludwig Meyendorff, nicht wahr ?"

„Ich kenne ihn nicht, Herr Czerny !"
„Ah, wirklich ? — Es verkehrt doch beinahe alles, was sich

zur Gesellschaft rechnet , in seinem Hause, und ein junger Schrift¬steller kann nirgends so bequeme Gelegenheit zu den interessan¬
testen Beobachtungen finden , als gerade dort . Ich werde Sie
nächstens bei Meyendorff einführen,' denn ich bin, wie gesagt,mg mit ihm liirt, und meine Freundschaft gilt da für eine gute
Empfehlung."

„Ihr Anerbieten ist sehr freundlich, aber ich werde kaum in
me Lage kommen, Gebrauch davon zu machen , da ich meinen
Umgangskreis nicht zu vergrößern wünsche ."

„,,Sie wollen also den Zurückhaltenden spielen , obwohl man
nächstens ein Stück von ihnen herausbrtngen wird ? — Nun, Siewerden bald sehen, baß das nicht geht . Man mag die Reklame
verabscheuen , wie auch ich sie vom Grunde meines Herzens Haffe ,man darf nicht so naiv sein, zu erwarten, daß die Gesell-Ichast von Jemand Notiz nehmen werde , der sich ihr geflissentlichmtzieht und in irgend einem Schmollwinkel auf das Berühmt¬werden wartet . Die Persönlichkeit

'
ist heutzutage alles , und eine

«xnl ausgeprägte, eigenartige Individualität , die den Leuten auf-laut und ihnen imponirt, ist oft hundertmal mehr Werth als selbst

eine glänzende Begabung. Ich habe meine Erfahrungen am ei-
enen Leibe gemacht, Herr Doktor, und Sie können mir darum
hon glauben, daß ich recht habe ."
Da ihm der Doktor die Antwort schuldig blieb , gab eS ein

etwas verlegenes Schweigen , bis Gisela mit einem munteren
Wort die drohende Verstimmung verscheuchte und das Gespräch
auf andere als literarische Dinge lenkte . Es war ausschließlich
ihr Verdienst, wenn die Unterhaltung eine einigermaßen lebhaftewurde, und als sie sich nach einer Weile mit ihren Hausfrauen¬
pflichten entschuldigte , weil es galt, das Abendessen vorzubereiten,
gab es zwischen den beiden allein zurückgebliebenen Männern
sogleich wieder ein peinliches Schweigen.

„Haben Sie außer Ihrem Stück neuerdings etwas geschrieben ?"
fragte Czerny zuletzt mit jener Herablassung in Ton und Aus¬
druck, die der Meister einer Kunst wohl dem Anfänger gegenüber
an den Tag legt . „Ich kann mich nicht erinnern, Ihrem Namen
begegnet zu sein ."

„Das wäre auch kaum möglich. Ich arbeite Wohl gelegentlich
für diese oder jene fachwissenschaftliche Zeitschrift , bin aber
während der letzten Monate fast ausschließlich durch die Vorstudien
zu einem größeren Werke in Anspruch genommen gewesen ."

„Zu einem Roman etwa ?"
„Nein ! Zu einer Monographie über einen bis jetzt wenig ge¬nannten Minnesänger."
Elimar Czerny machte eine geringschätzige Bewegung.
„Werfen Sie doch um des Himmels willen das gelehrte Zeugüber Bord, wenn Sie etwas erreichen wollen. Ein Mensch von

Talent kann gar keine sinnlosere Verschwendung treiben als mit
einer derartigen unfruchtbaren Thätigkeit. Machen Sie Ihre
Studien nicht in verstaubtenPergamenten, sondern in dem vollen,warm pulsierenden Leben . Das allein ist es , was den rechten
Dichter schafft. Psychologie — nicht Philologie, mein Lieber! —
Wollen Sie einmal hören, wie ich meine Studien treibe ?"

Und ohne eine Antwort abzuwarten, griff er nach dem Blatt ,
aus welchem Gisela vorhin gelesen hatte.

„Sehen Sie , das ist nichts weiter als eine kleine Skizze," fuhr
er fort, „eine von jenen rasch hingeworfenen Zeichnungen , an
denen der Maler Hand und Auge übt, bevor er mit Pinsel und

Palette vor die große Leinwand tritt . Aber wie zuweilen selbstein paar flüchtige Bleistiftstriche zu Offenbarungen des Geniuswerden können, so ist auch diese winzige Novellette eine Fruchttiefer Beobachtungen und das Ergebniß von Forschungen, die
hundertmal werthvoller, aber freilich auch hundertmal schwieriger
sind als alle mühselig zusammengetragene Bücherweisheit und
alle gelehrten Tüfteleien. Ich denke , es wird Sie nicht latig-
weilen, wenn ich Ihnen die Kleinigkeit vorlese ?"

„Ich bitte Sie , sich nicht damit zu bemühen , denn die Erzäh¬
lung ist mir bereits bekannt ."

Der fast unfreundlicheTon, in welchem diese Worte gesprochenwaren , hätte den andern wohl stutzig machen können , aber Eli¬mar Czerny bemerkte ihn entweder gar nicht oder er wußte ihm
doch nicht die rechte Deutung zu geben.

„Ich durste das freilich voraussetzen, " sagte er, „denn das Blatt
ist sehr verbreitet , und ich hatte überdies so lange geschwiegen,daß mein Wiedereintritt in die Arena wohl einiges Aufsehen er¬
regen mußte . Nun, was sagen Sie denn zu der Novellette?"

„Ich möchte Sie bitten , mir in diesem Falle ein Urthetl zu
erlaffen, Herr Czerny !"

„Nun ja, ich verstehe — Schriftsteller untereinander ! — Mer
Sie werden mir zugeben , daß unter den Lebenden nicht viele
sind , die mit so feinem Gehör die zartesten Regungen einer
Frauenseele zu belauschen und das schwierigste aller Forschungs¬
gebiete so sicher zu beherrschen verstehen. — Das ist Psychologie
— nicht wahr ?"

Auch ich hatte allerdings die Empfindung , daß man eine
Novellette wie diese nur bei intimster Kenntniß des Frauenher¬
zens schreiben könne," war des Doktors halb wtderwilltge Ant¬
wort . Da er keinen Augenblick an der Wahrheit dessen zweifelte ,was ihm Gisela vorhin über ihre Autorschaft gesagt, erschien ihmdas Gehaben Czerny's so unsagbar jämmerlich und verächtlich ,daß er mühsam an sich halten mußte, um dem andern nichts von
seinen Empfindungen zu verrathen. Elimar Czerny hätte ganzzufrieden sein können , bei allem , was er noch weiter zu seiner
Selbstverherrlichung sagte , einen so schweigsamen und so wenig
zum Widerspruch geneigten Zuhörer zu haben , wenn er nicht
zugleich in des Doktors Zügen eine Verstimmung gelesen hätte,



'und mehreren Kantonen der Schweiz dieser Arbeitcrkaiegorie be

reils gewährt ist.

Z«rr Geschichte der WSHrnngsfrage.

In den Jahren 1871 - 1873 betrat Deutschland ent¬

schlossen den Weg zur Goldwährung nicht willkürlich,
sondern erkennend , daß keine Ewigkeit ihm den unwieder

dringlichen Moment zurückführen würde . Skandinavien

folgte sodann . Die Staaten des Lateinischen Münzbundes ,
Frankreich an der Spitze , konnten und mochten nicht folgen ,
aber sie konnten sich nicht der Konsequenz entziehen , die

sie auf halbem Wege nachzog. Sie mußten ihre Münz¬
anstalten dem Silber verschließen, anfänglich zögernd und

bedingt, nach wenigen Jahren peremptorisch , unrettbar.
Die Niederlande , obwohl ganz nach der Gegenseite neigend,
mußten dem Beispiele folgen . Nun tauchten die versuche
auf, dem Gang der Dinge Einhalt zu thun und sie rück

wärts zu führen, durch internationale Kongresse , welche
der Doppelwährung einen Weg bahnen sollten. Vergeb¬
liches Bemühen ! Die mit allen Künsten in Scene ge¬
setzten Kongresse in Paris und Brüssel in den Jahren
1878 , 1881 und 1892 dienten nur dazu , die Ohnmacht

der Versuche zu besiegeln. Einzelne Staaten , die ihr
Münzwesen zu reformiren unternahmen , bald mit mehr,
bald mit weniger Erfolg wie Italien und Rumänien ,
mußten doch im Prinzip sich für die Goldwährung er¬
klären . Auch die Versuche, welche auf dem Pariser Kon¬

greß von 1885 aus Anlaß der Erneuerung des Lateini¬

schen Münzbundes gemacht wurden, führten nur zu dem

Resultat , die Herstellung einer paritätischen Anerkennung
von Silber und Gold mißlingen zu machen . Die sogen.
Goldklausel , welche zwischen den Staaten dieses Bundes
vereinbart wurde, besiegelte in ihrer Weise die Diskrediti -

rung des Silbers als vollwerthigen Metalls . Daun kam

das Jahr 1893 und brachte die großartigen Entschei¬
dungen , welche zwei Jahrzehnte nach der Verkündung der

deutschen Goldwährung allen über die Welt verbreiteten

Bestrebungen , das Silber in sein früheres Reich wieder

einzusetzen , den Todesstoß beibrachten . Das große indische
Reich Englands verschloß seine Prägeanstalten dem Silber ,
welches in seinen weiten menschenreichen Gefilden seit >
einem halben Jahrhundert wahrhaft das Heimathland

^

des weißen Metalls geworden zu sein schien . Und die

Maßregel , deren Gelingen damals angezweifelt wurde,
hat sich in diesen drei Jahren mehr und mehr als richtig
berechnet herausgestellt . Schlag auf Schlag brachen dann
die Vereinigten Staaten durch die Beseitigung der Sher-

mann-Bill mit dem seit fünfzehn Jahren eingebürgerten
System der künstlichen Hochhaltung des Silbers , und
beide Neuerungen vereint kamen in der Werthverminderung
dieses Edelmetalls , die sich seitdem als eine stete und
dauernde erhalten hat , zum Ausdruck. Silber ist entspre¬
chend seiner künftigen geringeren Bedeutung im Geldver¬

kehr der Nationen auf die Hälfte seines Preises gegen die

erste Hälfte des Jahrhunderts zurückgegangen und ist da¬
bei geblieben.

dir Betriebe mit andere» als Dampfmotoren , namentlich elek
irischen , erheblich zugenommcn haben. Der Zuwachs der Ar
beiterzaht im allgemeinen entfällt in erster Linie auf die Textil¬
industrie, die Papier - und Lederindustrie, die Industrie der Steine
und Erden und die Nahrungs - und Genußmittelindustrie. In
einzelnen Berichten wird hervorgehoben, daß die reichlicher ein¬

gegangenen Aufträge den Unternehmern zur Ucbcrnahmc von
Hausgewerbetreibenden in die Fabrikarbeit Anlaß gegeben haben.
Es war das namentlich der Fall in den AufsichtsberichtenBerlin -
Potsdam und Sachsen-Coburg-Gotha . In der überwiegenden
Mehrzahl der Aufsichtsbezirke sind denn auch Klagen über Ar¬
beitslosigkeit in erheblicherem Umfange nicht zu Tage getreten -
in manchen Bezirken, sowohl in Norddeutschland wie in Süd¬
deutschland , ist sogar ei» Mangel au Arbeitskräften bemerkbar
geworden. Die Entwicklung der Industrie ist, allen Anzeichen
»ach , auch den handwerksmäßigen Unternehmungen wenigstens
einigermaßen zu gute gekommen . In dieser Hinsicht wird er¬
wähnt , daß im allgemeinen eine Verlangsamung im Rückgänge
der wirthschaftlichen Lage der Handwerksbetriebe eingetreten sei,
daß gegen das Vorjahr eine Zunahme der Handwerksbetriebe
mit mehr als fünf Gehilfen, also eine gewisse Hebung gerade des
Kleingewerbes, stattgefunden habe .

Deutsche Arbeiterverhüttnisse,
Die zusammenfassenden amtlichenMitthcilungen aus den Jahres¬

berichten der deutschen Gewerbeaufsichtsbeamten für das Jahr

1895 lassen erkennen, daß sich der allgemeine Aufschwung in dcr

Jndustrie , der im Laufe des Berichtsjahres eingetreten ist , auch

in der steigenden Zahl der beschäftigten Industriearbeiter kund¬

gegeben hat . Nur in wenigen von den 76 Aufsichtsbezirken ist

die Arbeiterzahl gegenüber dem Vorjahre unverändert geblieben ,

und wenn auch einzelne Berichte aus preußischen Bezirken die

Zunahme zum Theil wenigstens auf die bei der Zählung beob¬

achtete größere Genauigkeit zurückführen , so wird doch durchweg

konstatirt , daß die günstigere Konjunktur den ausschlaggebenden

Einfluß auf diese Verhältnisse ausgeübt hat . Eine Verminderung
der Zahl der beschäftigten Arbeiter , und zwar um 1,15 Proz .,

wird nur aus dem Aufflchtsbezirk Lübeck mitgetheilt. In einzelnen

Bezirken ist die Arbeiterzahl ganz erheblich gestiegen, so in der Pro¬

vinz Westpreußen um nahezu 8 Proz ., im Aufsichtsbezirk Magdeburg

um 7 Proz ., im Bezirk Berlin -Charlottenburg um mehr als 10Proz .

Aus dem AnfsichtSbezirk Hamburg , wo die Zahl der Arbeiter

gegen das Jahr 1894 um inehr als 8 Proz . zugenommcn hat

und die höchste je erreichte Zahl von Arbeitern zu verzeichnen

war, wird auf die Erscheinung hingewiesen , daß die Dampf¬
betriebe und Fabriken ohne motorischen Betrieb abgenommen,

Grotzherzogthum Baven.
Karlsruhe , den 7 . November.

Seine Excellenz der Minister des Großherzoglichen Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten, Herr von Brauer ,
ist gestern aus Urlaub hierher zurückgekehrt .

* (Herr Chordirektor Schwab ) , bi -S Ende letzter
Saison am hiesigen Hofthcater, ist, wie berichtet wird, nunmehr
erster Kapellmeister des Bayreuther Stadttheaters geworden und
hat durch seine Leitung des „Freischütz " allgemeine Anerkennung
hervorgerufen.

* (D i e Städtische A r ch i v k o in »i i s s i o ») hat soeben
ein „Verzeichn iß der Sammlung der Bilder ,
Karten und Pläne ", die sich im Städtischen Archiv be¬
finde» , heransgegeben. Dasselbe umfaßt in 18 Abtheilungen
3900 Nummern und erweist sich in seiner praktischen und fleißi¬
gen Zusammenstellung als ein unentbehrliches Hilfsmittel, für
alle die, welche sich mit der Geschichte Karlsruhes und Badens
beschäftigen .

^ (B ü r g e r v e r e in der O st st a dt .) Der Bürgerverein
der Oststadt hatte auf gestern Abend in den Saalban eine Ver¬
sammlung cinbernfen, in der Herr Rechtsanwalt Cantor über
das Thema : „Die Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbes unter besonderer Berücksichti¬
gung des Reichs g .esetzcS vom 27 . Mai 1896" einen
Bortrag hielt . Der Vortragende behandelte zunächst den in
Wort und Schrift schon vict behandelten Grundsatz vom Recht
auf Arbeit . Dem unlauteren Wettbewerb muß entgegengetreten
werden, jedoch muß der freie Wettbewerb bestehen , nur nicht auf
Kosten von Treue und Glauben . Es war deßwegen nothweiidig,
einen civilrechtlichen Schutz gegen den unlauteren Wettbewerb
zu gründen . Redner schilderte sodann noch des Näheren die
einzelnen Bestimmungen des Gesetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb , wie sie durch die ausführlichen Mittheilungen in
der Presse schon hinreichend bekannt sind . Zum Schluffe seiner
Ausführungen bemerkte der Vortragende , daß er nicht glaubt,
das Gesetz werde alle Uebel beseitigen - erst die Zukunft wird
ein klares Bild geben über den Werth und die Wirkung des

Gesetzes - trotzdem dürfen wir es mit Freuden begrüßen.
* ( Ein Aufruf zur Unterstützung der » sty¬

le i d e n d c n armenischen Christen ) ist uns zugegangen.
Inden , wir uns mit den, Inhalt und Zweck desselben, soweit er
sich auf die Linderung der großen Nothlage der armenischen
Bevölkerung bezieht , vollständig einverstanden erklären , theilen
wir mit , daß das geschäftsführendeKomitü aus den Herren
Oberbaurath Baumeister , Professor an der Polytechnischen
Hochschule , Stadtpsarrer Brückner , vr . Cramcr , Prakt.

Arzt , Professor vr . Dauber , Stadtrath Glaser , Buch¬
händler Gräff , Professor R . Haas , Rechtsanwalt 11r . Horn ,
Professor Keller , Bereinssckretär Koch , Buchhändler Kundt ,
Oberlandesgerichtsrath vr . Kupfer , BereinsgeistlicherPfarrer
Maurer , Stadtpfarrer Mühlhäußer , Direktor vr . Oeser ,
Generalagent Rotherinel , Hauptlehrer Schäfer , Profeffor
vr . Schleier machcr , Professor vr . Weckesser besteht .

Außerdem werden Gaben angenommen in den Buchhandlungen der

Herren : Bielefeld , Kaiserstraße 141 , Braun , Karl-

Friedrich - Straße 14 , Jahraus , Kaiserstraße 69 , Kundt ,
Kaiserstraße 144 , Müller L Gräff , Zähringerstraße 94,
Seminarstraße 6 und Westendstraße 68 , Ulrict , Kaiser -

straße 157 - in den Apotheken der Herren : Albicke r , Marien

straße 43 , Bauer , Schützenstraße 21 . Die Veröffentlichung
der Gabenlisten erfolgt jeweils in den Tagcsblättern . i

> (Diebstah l .) Am 5 . d . M . wurde einer in einem Hause !

der Kronenstraße bediensteten Dienstmagd aus Untergrombach ihr !

Mansardenzimmer mit Nachschlüsseln geöffnet und aus einem !

darin stehenden unverschlossenen Schrank 168 M . entwendet. !

sZ. Mannheim , 6 Rov . Auf Einladung des Herrn Ober¬
bürgermeisters Beck fand gestern Abend eine konftituirende
Sitzung für die im Mai nächsten Jahres hier abzuhaltendc
Tonkünstlerversammlnng statt . Es wurden sieben Ausschüsse ge¬
bildet, und zwar ein Finanzausschuß, PreßauSschuß, Mustkaus-
schuß, Wohnungsausschuß, Lokaleinrichtungsausschuß, Empfangs -
ausschuß und Bergnügungsansschuß . Die Vorsitzenden dieser
sieben Ausschüsse bilden das geschäftsführende Centralkomitv,
dessen Vorsitzender noch zu ernennen ist. Im Programm sind
drei Orchesterkonzerte geplant . Bon den Orchestcrkonzerten
sollen zwei einen weltlichen und eins einen geistlichen Charakter
tragen . Als ausführendes Orchester wurde das hiesige Hof-
orchcster iu Aussicht genommen, das durch 30 Man » verstärkt
werden soll . Der Chor wird von den Gesangvereine» in Mann¬
heim und Lndwigshafen gestellt . Die Gesammtausgabcü des
ganzen Festes sind auf 15000 M . veranschlagt. Ei» etwaiger
Neberschuß fließt der Kasse des Allgemeinen deutschen Musik-
Vereins zu, während ein etwa entstehendes Defizit die Stadt¬
gemeinde Mannheim zu tragen hat.

* Mambach . 5 . Nov . Der Bau des Elektrizitätswerkes gehr
nunmehr recht flott voran und sind zur Zeit etwa 140 Arbeiter
an der Aussprcngung der Stollen beschäftigt . Die Bauhcrrin ,
Aktiengesellschaft „Helios" in Köln Ebrcnfcld, und die Bauleitung ,
Firma P . Schmick in Frankfurt a . M ., haben ihr Bureau in
Zell eröffnet , die ausführendc Firma aber, Asprion n . Cie . in
Mannheim, ein solches an hiesigem Orte .

* Aus dem Amtsbezirk Achern » 4. Nov. Nach der von
den: Großh . Statistischen Bureau soeben herausgegebeuen Ueber -
stcht des Bichstandes im Großherzogthnm Bade» befanden sich
nach der Zählung vom 3 . Dezember 1895 im Amtsbezirt Achern:
839 Pferde, 2 Esel und Maulesel, 71 Farrcn , 8 813 Stück Rind¬
vieh, 61 Schafe, 8 304 Schweine, 595 Ziegen , 1822 Stöcke
Bienen, 33 077 Stück Federvieh und 556 Hunde.

Freiburg, 6 . Nov . Gestern Nachmittag 4 Uhr ist Professor
vr . Bau mann zur Ruhe bestattet worden. Um 4 Uhr be
gann die Beerdigungsfeier mit einer herzlichen Trauerrede dcS
Herrn Stadtpfarrer vr . Hasenclcver . Am Grabe sprach zunächst
Stadtpfarrer vr . Hasenclever ein kurzes Gebet, dann ergriff Herr
Geh . Rath vr . Bäumler namens der medizinischen Fakultät das
Wort und legte unter Hervorhebung der Verdienste Banmann 's
einen Kranz auf dem Sarge nieder. Ein Gleiches geschah durch
Herrn Professor vr . v . Mertng im Namen der medizi¬
nischen Fakultät Halle , und auch er widmete dem
Dahiugegangeueu warme, tiefbeseclte Worte der Anerkennung.
Zum Schluffe sprach noch der Prorektor unserer Universität,
Herr Professor vr . Krieg , einige Worte und legte namens des
Senats einen Kranz nieder. Auch die studentischen Verbindungen
und des Verstorbenen Schüler hatten das Grab mit Blmnen -
spenden schmücken lassen.

2 Freiburg , 6 . Nob . Nachdem uuscr Stadttheater
nun schon seit nahezu zwei Monaten sich wieder i» lebhafter
Thätigkeit befindet , ist es nicht uninteressant, einet, kleinen Rück
blick auf die bisherigen Leistungen zu werfe» . Ein anerkennens-
werthes Stück Arbeit hat namentlich die OPe r bereits hinter-
sich . Es ist fast nur musikalisch Hochbedeutendes auf die Bühne
gekommen , so n . a . Mozart 's „Don Juan " mit der Secco -Reci-
tativen , Verdi's „Othello" , Beethoven's „Fidelio", den selten
mehr gehörte „Vampyr " von Marschner (in dem ein ehemaliger
Karlsruher Sänger , Herr Dingeldey, als Titelheld geradezu
Hervorragendes leistete) . Bon Neuanfführungen fanden statt
„Der Evangeliman , dieser mehrmals vor ausverkauftcm Hause
gespielt , sodann Mendelssohn's „Loreley-Finale ", wobei sich
Fräulein Nicolai besonders hervorthat . Von den neugewonnenen
Opernkräften haben Fräulein Kühnel, eine sehr begabte Drama¬
tische, und Fräulein Hardegen, ein vortreffliches Spleltalent , sich
rasch die Gunst des Publikums errungen . — Im Schauspiel
sind große Personaiveränderungen vor sich gegangen, worunter
ohne Zweifel daS Ensemble noch zu leiden hat . Besonders be¬
währt hat sich von den neuen Kräften der für Heldenväter
engagirte Herr Fuchs , welcher namentlich einen gut charakteri -
sirten Wallenstein auf die Bühne stellt - unter den Damen fiel
Fräulein Hedwig Hofmcnm durch eine über 's gewöhnliche gehende
Befähigung auf . Bon neuen Stücken haben wir Schönthan -
Koppel 's „Comtcsse Guckerl " und WolterS ' Lustspiel „Tragische
Konflikte" gehabt . Durch Wallenstein und Iphigenie war das
klassische Drama , durch Laube's „Essex" , Gutzkow's „Uriel Acosta "

das nachkiassische vertreten . — Wie im Theater , zeigt sich auch
große Regsamkeit im K o n z er ts a a l e . Bis jetzt sind Koczalski
und Burmester unter großem Beifall ausgetreten , und zwar in
Konzerten des Stadtorchesters, welche Kapellmeister Starke noch
immer mit gleicher Energie und Umsicht leitet . Lebhaft begrüßt
wurde heute Abend im Konzertsaal das Werk eines Einheimischen ,
eine -Lymphome von Max Fische r . Es wäre zu wünschen ,
daß deren erster Aufführung bald eine solche in anderen Städten
folgen würde, denn das Werk verräth erneu außergewöhnlich
feinen Geschmack in der Ausführung , überhaupt bedeutende
kompositorische Befähigung . Dasselbe ist melodisch in, besten
Sinne , ohne je in 's Flache zu streifen, originell, ohne je, wie
so manche moderne symphonische Werke , in 's Bizarre zu ver¬
fallen, reich an Jnstrumeutationseffekten und von klarer Themen-

die er unmöglich zu seinen Gunsten deuten konnte , auch wenn er

ihre eigentliche Ursache nicht errieth . So verschlechterte sich denn

auch seine Laune zusehends , und als Gisela mit leicht gerötheten

Wangen eintrat , um die Herren zu Tisch zu bitten , war sie es,
die sogleich seine ganze Verdrießlichkeit fühlen mußte. Er schalt,

daß sie ungebührlich lange auf das Anrichten habe warten lassen,
und er machte eine sehr boshafte und verletzende Bemerkung,
als er sah , daß sie nur ein recht einfaches Abendessen in Bereit¬

schaft hatte .
Der bittende Blick, mit welchem sie statt aller Antwort zu ihm

hinübersah, schien seinen Aerger nur noch mehr zu reizen - denn

er hörte nicht auf, sie mit kleinen Sticheleien zu quälen und ihr
bald in ironisch höflichem , bald in rauhem und barschem Ton

allerlei Borwürfe zu machen , die nur dazu bestimmt sein konnten ,
sie bloßzustellen und sie vor den Augen des Fremden zu de-

müthigen. Gisela war abwechselnd blaß und roth und manchmal
zuckte es in ihrem Gesicht, als ob sie nahe daran sei, eine heftige
Antwort zu geben - aber sie unterdrückte dieselbe doch jedesmal
und keine Aenherung auch nur des leisesten Widerspruches kam

über ihre Lippen.
(Fortsetzung folgt.)

Theakrr , Kunst und Wissenschaft.
Dem außerordentlichen Professor vr . Holder an der natur¬

wissenschaftlichen Fakultät der Universität Tübingen wurde auf

sein Ansuchen die Dienstentlassung bewilligt. — Als wahrschein - i

licher Nachfolger Grashey 's in der Direktion der Kreis- j

irrenanstalt in München und als Professor der Psychiatrie an j
der dortigen Universität wird, der „Franks . Ztg ." zufolge , Pro - j

fessor vr . Bumm in Erlangen genannt . — Der Senior der i

Universität Königsberg i . Pr ., KonsistorialrathProf . vr . Sommcr , j
begeht am 9 . d . M . sein 60jähriges Licentiatenjubiläum. — Aus

Berlin wird gemeldet: Zwei jungen Damen , welche an der
Berliner Universität studiren wollten, die eine Medizin, die zweite

jedoch die Theilnahme von Damen an den anatomischen Secir -

übungen nur in gesonderten Räumen gestatten würde, die ihm
aber leider nicht zur Verfügung stände ».

! Der Maler Hugo Flintzer ist zum Direktor der Großh.

Zeichenschule in Weimar ernannt worden.
! Madame Pauline B i a r d o t - G a r c t a , die seit über 40

Jahren Besitzerin der Original -Partitur von Mozart 's „Don

. Juan " gewesen ist , hat diese jetzt der Bibliothek des Pariser
' Konservatoriums vermacht. — Die Royal Academy wählte

als Nachfolger von Sir John Millais zu ihrem Präsidenten
E . I . Poynter .

! Grostherzogliches Hoftheatcr.
! Sonntag , 8. Nov. A .-Abthl . v . 1 Quartal . 14 . Vorst. (Mittel -

! preise ) : „Die Jüdin " , große Oper in 5 Aufzügen nach dem

i Französischen des Eugen Scribe von I . v . Seyfried , Musik von
- Halevy. Anfang 1^7 Uhr .

Dienstag, 10. Nov. Ab .-Abthl . 0 . 1 . Quartal . 14 . Vorst. (Kleine ?

Preise) : „Die Jungfrau von Orleans " , Trauerspiel in 5 Akten !

nebst einen ! Vorspiel von Friedrich Schiller . Anfang 6 Uhr.

Donnerstag , 12 . Nov . Ab .-Abth. 0 . 1 . Quartal . 15 . Borst , j

(Kleine Preise ) : „Preziofa " , romantisches Schauspiel in 4 !

Akten von P . A . Wolfs. — Die zur Handlung gehörige Musik -

von Karl Maria v . Weber . Anfang Uhr . !

Freitag , 13 . Nov . Ab .-Abth . L . 1 . Quartal . 15 . Vorst- ^

(Kleine Preise .) Neu einstndirt : „Mirandolina ", Lustspiel in

3 Akte» , frei nach dem Italienischen des „Carlo Goldont" von

Emil Pohl . — Znm ersten Male : „Der sechste Sin «", Schwank
in 1 Akt von Gustav v . Moser und Robert Misch . Anfang

V,7 Uhr.
Samstag , 14. Nov. Ab .-Abth . .4 . 1 . Quartal . 15 . Borst.

(Mittel -Preise) . Zum ersten Male : „Der Flnthgeist " , lyrische

Literatur , wurde das Gesuch um Zulassung zu den Vorlesungen i Oper in 3 Aufzügen, nach George Sand und Paul Meurice

abgelehnt. Der betreffende Lehrer der Anatomie erklärte, der ' von Louis Gallet, deutsch von Emma Klingenfeld, Musik von P .

. - - und B . Hillemacher. Anfang 7 Uhr .

Sonntag , 15 . Nov . Ab .-Abth . 6 . 2 . Quartal . 16 . Borst.„Nm . Ztg ." zufolge , daß er im Prinzig gegen die Zulassung von
Damen zum Studium der Medizin keine Bedenken habe , daß er

(Mittel -Preise .) : „varallerla rustieiuia " (SiManische Bauern -

chre) . Melodrama in 1 Akt nach dem gleichnamigen Bolksstück
des G . Berga von G . Targioni -Tozzeti und G . MenaSci, Musik
von Pietro Mascaqni . — „Sonne und Grde " , Ballet in 2 Ab-

Heilungen und 5 Bldcrn von Franz Gaul und Josef Haßreitcr ,
Musik von Josef Bauer . Anfang stz7 Uhr .

Montag , 16 . Nov . VI . Borst, außer Ab . (Mittelpreise.) Zum
Bortheil der Hoftheater-Penfionsanstalt : „Tannhäuser «nd der
Sängerkrieg ans der Wartburg " , große romantische Oper in
3 Aufzügen von Richard Wagner . Anfang 6 Uhr.

Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu dieser Vorstellung findet
statt : an die Abonnenten unter Vorzeigung der Abomiements-
kartcn für das 2 . Quartal am Mittwoch den 11 . Nov . an der

Kasse im Vestibüle , und zwar Abonnements-Abthei.'ung ö . (gelbe
Karten) von 11—12 Uhr Vormittags , Abonnements-Abtheilimg 0.
(graue Karten) von 12—VI Uhr Mittags und Abonnements-

Abtheilung .V (rothe Karteis) von V-,1—1 Uhr Nachmittags . Der
allgemeine Vorverkauf (an Stelle der Vormerkungen) von Donners¬

tag den 12 . bis einschließlich Samstag den 14 . Nov. jeweils von
9—12 Uhr Vormittags und von 3—5 Uhr Nachmittags im Bor¬
merkbureau. — Zu den übrigen Vorstellungen werden Vor¬

merkungen an Wochentagen jeweils von 8—12 Uhr Vormittags
und von 3—5 Uhr Nachmittags bis längstens 12 Uhr Mittags
des der betreffenden Vorstellung vorhergehenden Tages ange¬
nommen. Bei schriftlichen Bestellungen ist der Betrag für die

gewünschten Karten und die Bormerk- (bezw . Vorverkauf-) Gebühr
(35 Pf . für jede Karte) , sowie das Porto für Antwort oder für
Zusendung der Karten an das Vormerkbureau einznsenden .

Im Theater in Baden - Baden :

Montag , 9 . Rov . 8. Ab .-Borst. Neu einstndirt : „Preziosa ",
romantischesSchauspiel in 4 Akten von P - A . Wolfs. Die zur Hand¬
lung gehörige Musik von Karl Maria v . Weber . Anfang '/,7 Uhr.

Mittwoch , 11 . Nov. 9 . Ab .-Borst . : „Die lustigen Weibe *

von Windsor" , komisch-phantastische Oper in 3 Aufzügen nach
Shakespeare's gleichnamigem Lustspiel gedichtet von H . S . Mosen-

thal, Musik von Otto Nicolai. Anfang st,7 Uhr.



Verwebung . Max Fischer hat sich bereits durch eine Reihe von
Klavier- und Gesangskompofitionenbekannt und ini besten Sinne
beliebt gemacht .

Verschiedenes.
7 Berlin , 6 . Nov. Für das Rationaldenkmal Kaiser Wilhelms

wurde in dieser Woche das letzte Modell ans der Werkstatt von
Prof . Begas abgeyolt und nach Friedrichshagen zum Bronzcguß
geschafft. Es war die vierte der Viktorien, die auf Kugeln an
den Ecken des Postamentes stehen werden. Zwei andere sind
schon in Bronze gegossen, während die dritte in Arbeit ist . Der
Künstler hat auch diesen Gestalten ein individuelles Gepräge
gegeben : Die eine der Viktorien streut Blumen auf den Weg,
die zweite legt sonst , der Gefallenen denkend , einen Kranz am
Postamente nieder , und die dritte hat gleich eine Zahl von Kränzen
über den Arm gehängt, die sie dem ruhmgckrönten Sieger zu¬
wirft . Von den Löwen , die auf den diagonal auSstrahlenden
Granitsockclu ihren Platz erhalten , sind zwei vollständig fertig,
der dritte wird zusammengesetzt und der vierte wird in allen
seinen Theiien gegossen. Das große Reliefbild des Friedens ist
bereits ausgeführt und das Neliesbild des Krieges wird jetzt auf
dem Gießercihofe der Brüder Gladenbeck zusammengestellt. Die
Reliefs , welche die Seiten drS Postaments einnehmen werden,
sind etwa so groß wie die Wände eines geräumigen, hohen Zim¬
mers ) der Künstler hat sie flach behandelt und durch scharfe Kon¬
turen eine sehr malerische Wirkung erzielt. Wenn erst auf dem
Bauplatz des Denkmals der vermauerte Kern des Postaments
hergestcllt ist , werden die Reliefs durch Eisenschienen daran be¬
festigt werden und es wird alsdann die Ausstellung des Reiter¬
standbildes und der andern figürlichen Theile sich anschiießen .
Auch die Jnschrifttafcln sind bereits gegossen. Es sind sehr
schmale, gewölbte Flächen, eingefaßt durch eure ganz leichte Um¬
rahmung . Die vordere Inschrift lautet : „Wilhelm der Große .
Deutscher Kaiser , König von Preußen . 1861 —1888." Darunter
hängt die Kette des Hohenzollcrn'schen Hausordens . Die auf der
Rückseite anzubringende Tafel enthält die Worte : „Aus Dank¬
barkeit und Liebe daS deutsche Volk" .

1 Berlin , 6 . Nov . Professor vr . Bnka in Charlottenburg
ist es neuerdings gelungen , Röntgen - Strahlen von
großer Intensität zu erzeugen. Wie er in der „D . med .
Wochschr." berichtet , vermochte er mit ihnen durch Zinkblech und
Eisenplatten von mebr als 2,5 mm Dicke eiserne Gegenstände in
voller Schärfe zu photographiren. Auf eine Entfernung von
mehr als 1 m durchdrangen die Strahlen eine starke doppelte
Friesdecke , eine 2 om dicke Tischplatte und den Deckel eines Zink-
kastcns und photographirten den Griff desselben gleichzeitig auf
sechs übcreinanderlicgende Glasplatten . Ferner erhielt Professor
Buka auf 1 m Entfernung in fünf Minuten ein vorzügliches Bild
einer Hand ) die Struktur der Knochen war tadellos ivieder -
gcgeben . Außerdem wurden eine Uhrkette , eine Busennadel,
Stahlfedern in einer Schachte und ein Portemonnaie Photo¬
graphin . Im Portemonnaie sieht man auf 's schärfste alle darin
enthaltenen Gegenstände , wie Münzen , Schrotkörner , Gummi¬
bändchen , die Form mehrerer Stadtbahnbillcts , eines Heftpflastersim Karton , kleine Staubtheilchen , welche sich in der Ecke einer
Tasche angesammelt hatten , und die Falten im Leder . Auf den
Stahlfedern bildete sich scharf eine Nummer 2 ab - die Erzielung
dieses Bildes der 2 läßt sich wohl nur daraus erklären, daß durch
die Prägung das Metall an der betreffenden Stelle etwas dünner
ist . — Die Bedeutung der geschilderten Resultate für die Medizin
liegt nach Professor Buka's Ansicht darin, daß die perspektivische
Verzerrung der darzustellenden Knochen, Organe n . s . w . um so
geringer wird und die Bilder sich umsomehr der wahren Größe
der Gegenstände nähern, je weiter die zu photographirenden Ob¬
jekte von der Röhre entfernt sind . Es sind somit gewisse Jrr -
thümer in der Diagnose in Zukunft leichter zu vermeiden. Bei
den bisher üblichen Entfernungen von etwa 20—40 om der
Röhre vom Objekt waren so scharfe und detaillirte Bilder noch
nicht gelungen. Endlich dürfte es für den Patienten weit an¬
genehmer sein, die Röhre in einem größeren Abstande als bishervon seinem Körper angebracht zu sehen .

-j- Dortmund , 7 . Nov . (Telegr .) Der „Tremvuia " zufolgewurde gestern Abend in dem benachbarten Sodingen an dem
Hause eines KvlonivlwaarenhändlerS ein Dhnamitverbrechen ver¬übt . Der Sprengstoff wurde durch das Kellerloch geworfen und
explodirte. Das Haus wurde stark beschädigt . Die im Laden
befindlichen Maaren wurden zum größten Theile vernichtet.
Menschenleben sind nicht zu beklagen .

i Coblenz , 7 . Nov . (Telegr .) Dem Oberbürgermeister Schüller
ging eine Mittheilung zu , daß ein Herr Salomon in Hamburg600 000 Mark ausgefetzt und bestimmt habe , daß die Zinsen dieses
Kapitals den Städten Hamburg, Wien und Coblenz auSgezahltwerden. Das Geld soll zu Armenunterstützungen und anderen
wohlthätigen Zwecken verwendet werden. Die Verwaltung wird
wahrscheinlich Hamburg übertragen .

7 St . Petersburg , 7 . Nov . (Telegr .) Bon dem AsowischenMeer w 'rd starker Sturm gemeldet , bei dem zahlreiche See -
uufälle vorgekommeu seien . Einzelheiten fehlen noch.

Weiteste Wachrichlen und Tesegrurnrne.
* Brandend -lrfl . a . H . , 7 . Nvv . Bei der gestrigen

Stichwahl erhielt Peus (Svz ) 9 720, v . Loebell (kons .)
9 685 Stimmen. Elfterer ist somit gewählt .

* Trier, 7 . Nov . Wegen Beleidigung des Offiziercorps durcheine Besprechung des Falles Brüsewitz wurde das hiesige
„Tageblatt " , Nummer vom 26 . Oktober, beschlagnahmt.

* Hamburg, 7 . Nov. In einem Leitartikel „ Der Kampf
gegen Bismarck" führen die „ Hamb . Nachr . " aus , alle
Kämpfe seit 1862 blieben an Grobheit und Rohheit weit
hinter den jetzigen zurück. Die Gegner bildeten wenigerdas Volk, als die Presse . Aus der früher liberalen wurde
die soziale, fortschrittliche , klerikale und offiziöse Demokratie .Der Haß entstand hauptsächlich durch die Führung der
letzteren in der öffentlichen Meinung. Bei den Dreibund¬
mächten ist trotz des offiziösen Einflusses wenig Aufregung
bemerkbar ; ebenso auch in Frankreich, mehr aber in Eng -
laffd . Die Drei-Kaiser-Begegnnngen in den Jahren 1872
und 1884 paßten England nicht , und wenn das darüber
gebildete Abkommen Rußland Neutralität verhieß, so war die
Beseitigung des Abkommens die Aufgabe der Leiter der eng¬
lischen Politik , sobald sie wußten , daß es existire. Wenn es
existirte , konnte es seine Wirkung nur England gegenüber
zu Gunsten Rußlands und Frankreich gegenüber zu Gunsten
Deutschlands äußern Bei etwaigen Händeln zwischen Eng¬
land und Rußland in Asien und im Orient hatte Deutsch¬
lands Haltung ihre Wichtigkeit. Ein anderer als ein eng¬
lischer Angriff auf Rußland schwebte den Kontrahenten
kaum vor, namentlich keiner seitens Oesterreich, das sich
sicherlich erst mit Deutschland besprochen hätte . Eine sehr
schwerwiegendeVeröffentlichung liege in den Angaben , daß
auf die Beibehaltung der Friedensgarantie nach 1890 ver¬
zichtet wurde. Das Abkommen mußte von allen drei

Kaisern gebilligt werden . Für seinen Abbruch , wenn es
bis 1890 bestanden , ist die Frage von Interesse , wann
England Kenntniß von seiner Existenz erhielt.

* Mainz , 7 . Nov. Die Reichstags Stichwahl ist
auf Samstag den 14 . d . M. angesetzt .

* Gießen , 7 . Nov . Bei der Reichstagswahl sind
bis jetzt gezählt : für Meinert ( nat .-lib .) 2513 , Stengel
( freis. ) 2127 , Koehler (Antis . ) 4211 und Scheidemann
(Soz. ) 3310 Stimmen. Zwei Orte fehlen noch.

* Stuttgart , 7 . Nov . Wie der „Staatsanzeiger"
meldet, hat Seine Majestät der König von Württem¬
berg anläßlich des Ablebens des Herzogs Wilhelm
von Württemberg ein Beileidstelegramm Seiner Majestät
des Kaisers erhalten , worin dieser versichert , das
Andenken an den tapferen Soldaten hoch in Ehren
zu halten , der mit seinem Vater in treuer Waffen¬
brüderschaft bei Oeversee im feindlichen Feuer gestanden
habe . Ferner ist dem König ein Beileidstelegramm
des Kaisers von Oesterreich zugegaugen , worin dieser
beklagt , daß seine Armee einen hervorragend tapferen
General verliere, dessen ehrenvolles Andenken die Geschichte
bewahre. — Der „ Staatsanzeiger" meldet ferner die
Pensionirung des Oberlandesgerichtspräsidenten Köstlin
sowie die Ernennung des Senatspräsidentcn Hau sch zu
seinem Nachfolger.

* Budapest , 7 . Nov . Das Duell zwischen Ugron und
Franz Kofsuth fand heute Vormittag 10 Uhr statt . Ngron
erhielt eine leichte Schrammwunde an der Hand, Koffuth einen
schweren Hieb am rechten Arm , worauf der Arzt Schluß erklärte.Die Gegner versöhnten sich .

« Paris , 7 . Nov . Bon mehreren Blättern wird gemeldet ,daß die Pauama - Affaire , -selbst wenn Arton schweigenwürde , über kurz oder lang von anderer Seite zur Sprache
gebracht werden dürfte. Arton soll nämlich während seinesLondoner Aufenthaltes die Aufzeichnungen seines berühmten
Notizbuches in photographischer Kopie mehreren Bankiers gegenein Darlehen von 250 000 Francs überlassen haben. Die
Bankiers sollen , entsprechend dem mit Arton abgeschlossenen
Vertrage , das Recht haben , diese Photographien zu veröffent¬
lichen, falls das Darlehen nicht bis zum 1 . Januar 1897 znrück-
gezahlt ist . Ob diese Meldung nur ein Schreckschuß für die ehe¬
maligen Freunde des Bestechungsagenten oder ob sie begründet
ist , läßt sich allerdings schwer feststellcn.

* Paris , 7 . Nov . Die Meldung, rin Offizier und zwei
SPahis seien während topographischer Aufnahmen im äußerstenSüden Algeriens von Wüstenräuber» niedergemacht worden,wird offiziell bestätigt . Die Blätter erblicken darin ein gefähr¬
liches Anzeichen der neu erwachten franzosenfeindlichen Agitationund erklären die Tuate -Expedition für unaufschiebbar. — Der
„Rappel" will wissen , daß anläßlich der Hochzeit des Herzogspon Orleans die Spaltung der Partei klar zu Tage getreten
sei . Die Anhänger des Prinzen Heinrich würden demnächst be-
merkenswerthe Zwischenfälle provozirrn.

London, 7 . Nov . . Nach einem Telegramm des „Daily
Telegraph " aus Canton, Ohio , lehnte McKinley in
einem Interview die Besprechung der Frage des Tarifes
im Prinzip und im einzelnen ab, räumte aber die Nei¬
gung ein für Aenderungen, die berechnet seien, die In¬
dustrie der Vereinigten Staaten zu schützen und die Zölle
ans alle Maaren , die in Amerika hergestellt werden , zu
beseitigen .

* St . Petersburg , 7 . Nvv . Der „ Regierungsbote" ver¬
öffentlicht eine kaiserliche Verfügung , wonach dem
Herausgeber des „ Grashdanin"

, Fürst Mestscherski , die
Herausgabe des Blattes ohne ein Präjudiz gestattet und
die Strafe aufgehoben wird.

* Konstantiiiop l , 7 . Nov. Es verlautet , es sei nicht
unwahrscheinlich, daß der derzeitige erste Uebersetzer des
Sultans , Karatheodory , zum Minister des Aus¬
wärtigen ernannt werden würde . Der Sultan beabsichtige
außerdem, irgend einen christlichen Beamten zum Ministerdes Innern zu ernennen , um dadurch seinen Entschluß,die Reformen durchzusühren , zu bestätigen.

Familiennachrichten .
Kusrug aus dem Karlsruher DtandesbuH-KegMer.

Geburten . 2 . Nov . Anna , B . : Leopold Notheis, Handels¬mann . — 5 . Nov . Karoline Bertha Olga , B . : Valentin Kohl-stetter, Metallschleifer . — 6 . Nov . Hans Friedrich, B . : Friedr .Treutle , Kutscher . — 7 . Nov . Anna Babette , B . : HeinrichJakobi, Kaufmann.
E h e a n f g e b o t e . 6 . Nov . Auguste Vogel von hier, Kanz -

leigchilfe hier , mit Anna Herrmann von Klepsau . — Wilhelm
Metz von Stargard , Schlosser hier , mit Franziska Gütz von
Söllingen . — Georg Reinmnth von ASbach, Lokalbahnheizerhier, mit Elisabeth Gärtner von ASbach .

Eheschließungen . 7 . Nov . Georg Bernlöhr von Aalen,Eisendreher hier , mit Anna Steinle von Eßlingen . — Peter
Z'egler von Oftersheim, Hilfsbremscr hier , mit Balbina Hangvon Hirschau . — Friedrich Schlenker von hier , Kaufmann hier,mit Martha Genter von Pforzheim. — August Philipp von hier,Maurer hier , mit Anna Storck von Neuthard . — Christian
Schmoll von hier , Maurerpolier hier , mit Karoline R »gel von
Staufenberg . — Karl Koppler von Ittersbach , Posthilfsbote hier,mit Katharine Müller von Zaisenhausen. — Augustin Giesler
von Haslach, Schreiner hier , mit Katharina Sanier von Zimmer¬
holz . — Josef Rüderer von Mannheim, Gipser hier, mit LuiseRau von hier . — Sebastian Schmitt von Niederbühl, Bnrean -
diener hier , mit Lina Kolb von Bahnbrücken . — Wilhelm Weiß
von hier , Zimmermcister hier, niit Karoline Weiß von hier . —
Adolf Belschner von Bruchsal , Bahnarbeiter hier, mit Klara
Hofheinz von Spöck . — Philipp Hirsch von Reichartshausen ,Schneider hier , mit Katharina Kögel von Zaisenhausen. — Karj
Klrchmayer von hier , Blechner hier , mit Maria Greif von
Rastatt . — Maximilian Hölzer von Rintheim, Fabrikarbeiter in
Rintheim, mit Marie Schneider von Freiolsheim . — Eduard
Schäfer von Oberdielbach , Schuhmacher hier, mit Marie Bohnervon Bulach. — Heinrich Weingärtner von hier, Schriftsetzer hier,mit Anna Riedinger von hier. — Maximilian Röster von Waib -
stadt, Pferdebahnschaffner hier , mit Katharina Barth von Spech-
bach. — Wilhelm Schoch Pon hier , Schuhmacher hier, mit Marie
Rätzle von Merklingen. — Christian Kögel von hier, Schlafferhier, mit Rosine Schumacher von Welschneureuth. — Heinrich
Henn von Schweigern, Posthilfsbote hier , mit Wilhelmine Klein
von Friedrichsthal . — Emil Röckinger von hier, Maschinenmeister
hier , mit Anna Kern von hier . — Josef Nuß von Sinsheim ,Dreher hier , mit Luise Bechler gen . Schmitt von hier.

Todesfälle . 4. Nov . Ernst, 11 M . 18 T ., V . : Wilhelm

Scheerer , Schlosser . — Maria , Ehefrau von Georg Heiffelmann,Stadttaglöhner , 57 I . — Peter Benedikt Lurz, Ehemann, Sta -
tlonsmeister a . D ., 64 I . — 5. Nov . Lisette, Ehefrau vonJosef Lauer, Hoffourier, 48 I . — Magdalene, Witwe von KarlBecker, Bahnhofarbciter, 61 I . — 6 . Nov . Karoline, Ehefrauvo» V . Christian Kaiser , Wagner, 29 I .
Wettcrdrciitzldes « entraldur . f. Merkmal. u. Aydr. v . 7 . Nov. 1896k

lieber Mitteleuropa ziebt sich auch heute noch , wie am Bortage ,ein breites Band hohen Druckes hin , doch hat in demselben in¬folge der Einwirkung der über Nordcuropa gelegenen tiefen De¬
pression die Bewölkung etwas zngenommen - Niederschläge sindaber nicht gefallen . Wohin sich die Depression , welche gesternüber den Pyrenäen zu erkennen war, gewandt hat, kann nichtangegeben werden , da die telegraphischen Nachrichten aus Frank¬reich fehle » . Aus deni fortgesetzten Fallen des OrtSbaromctersdarf geschlossen werden , daß die nördliche Depression noch weiterihren Wirkungskreis ansdehnt und daß doch noch trübes Wettermit Niederschlägen cintritt .

WiUeruugsbesbachtulrgender Metesrsl. Station Karlsruhe.
^Barom ! Th ' rui . ' Ibsol .

i i» Frucht.
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752 3 0.0
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bedeckt ')

November
6 . Nachts 9 ll .
7 . Br»gs . 7N . *
7 . Mittgs . 2 U.' ) Nebel, Reif.

Höchste Temperatur am 6 . Nov . 6 .3 - niedrigste in der folgendenNacht —0.2.
* Niederschlagsmenge ain 6 . Nov . 0 .0 mm .
Wafferstaud des Rheins . Maxa«, 7 . Rov . 5 .14 m , ge¬fallen 10 ein.

Getegrapyijche Kursberichte
vom 6 . November 1896 .

Frankfurt . (Aufangskurse.) Kreditaktien 311 .—, Staatsbabn304" /, , Lombarden 87 ' /, , 3 '
« Portugiesen 26 .80 , Egypter 104.60,Ungar : , 108 .40, Diskonto - Kommanvit 207 .80 , Gotthardaktien162 .50, 6"/,. Mexikaner 91 —, 3°/, Mexikaner 24 .80 , Otto ,manbank 104 .40, Türkenloose 30 .50, Italiener 87 .20, Meridional— , Mittelmeer — . Tendenz : fest .

Frankfurt . (Schlußknrse . ) Wechsel Amsterdam 168 .62, WechselLondon 20.37 , Paris 80 .80, Wien 170.10 , Italien 75.60, Pri -vatdiskont 4"/, , Napoleons 16.18, 4°/ „ Deutsche Reichsanleihe104 .10, 3" /, Deutsche Reichsanleihe 98 .45, 4°/, Preuß . Konsole104.10, 4°/, Baden in Gulden 102 .30 , 4°/, Baden in Mark 102 .75,3 ' /, " /» Baden in M . 103 .25, 3°/, Baden in M . 98 .— , 4"/„ Monopol -
ariecki . 31 .65,5 " / , Italiener 87 .30, Oesterr. Goldrente 103 90, Oest.Silberrente 86.20 , Oest. Loose v . 1860 127 .70, Portug . 39 .50,Neue 4 " /, Russen — , 4" /, Serben 63 .05, Spanier 57. —,Türkenlvofe 30 .80, I "/, Türken O . — , 4" /„ Ungarn 103 .50,Ungarische Kroiicurente 99 .80 , 5" /, Argentinier 61 .80, 5" /„ Chi¬
nesen von 1896 100 .35, 6°/ , Mexikaner 91 .30 , 5" / , Mexik . 82 .90,3" /„ Mexik . 24 .80 , Berl . Handelsgesellschaft 151 .20, Darmst . Bank154.10, Deutsche Bank 193 .— , Dresdener Bank 157 .60, BadischeBank 114.80, Rhein. Kreditbank (alte ) 136 45, Rhein. Kreditbank
(neue) 135 .50, Rhein. Hypothekenbank (alte), 170 .—, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) 167 .—, Pfälz . Hhpothenbank 159 .35, Oesterr .Länderbank 209 .— , Wiener Bankverein 222 .— , Bangue Ottomane
104 60 , Hessische Ludwigsbahn 118 .- , Elbthalaktien 237" /. ,Schweizer Centralbahn 132 .80, Schweizer Nordostbahn 126 .90,Schweizer Union 84.30 , Jura -Simplon 95 .40 , Mittelmeerbahn93 90 , Meridional 12120, Badische Zuckerfabrik 61 .20, Harp .167. —, Nordd. Lloyd 115 .— , Hamburg— Amerika 135 .50,Gritzner Maschinenfabrik 279 .—, Karlsruher Maschinenb . 165 .50,
(2 ' / , Uhr .) Kreditaktien 311 ' /. , Diskonto- Kommandit 207 .80,Staatsbahn 304'/,, Lombarden 87 "/. . Tendenz : fest.

Frankfurt . (Kurse von 2"/. Uhr Nachm .) Krcditaktien 311 .—,Diskonto -Kommandit 207 .50, Privatdiskonto — , Staatsbahn304'/, , Lombarden 87-'/, , Italiener — .— . Tendenz : still .Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 311 ' /, , Diskonto-Kom¬mandit 207 .70, Staatsbahn 304 .—, Lombarden 87"/. , Gclfen-
kirchen 168 90, Harpener 167 .20, Türkenloose 30 .90, Portu¬
giesen 26 .20, 6" / , Mexikaner — , Jura Simplon 95 .50 , Ita¬liener 87 .30, Meridional — . Tendenz : fest .Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 230 .60 , Diskonro-Kommandit 207 .70, Staatsbahn 152 .90, Lombarden 43 —, Riffs .Noten 217.20, Lanrahütte 160 .— , Harpener 166.70, Dortmunder39. 70, Italiener — . Tendenz : fest .

Berlin . (Schlußknrse.) Oesterr. Kreditaktien 230 .60, Diskonlc -Kommandit 207 .60 , Dresdener Bank 157 50 , Nationalbank fürDeutschland 140 60, Bochumcr Gußstahl 162 .10, GelsenkirchenBergwerk 169 .10 , Lanrahütte 150 .10, Harpener 167 .10 , Dort¬munder 39 .90 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 246 .50,Deutsche Metallvatronenfabrik 343 .— , Hamb .-Amerik . Packetf .— , Kanada-Pacific 55 .50 , Privatdiskonto 4" /g .
Tendenz : Bei Eröffnung sehr angeregt, besondersMontan .Feste Fonds , besonders Italiener . Eisenbahnen durchweg be¬

festigt . Später Banken Pretshaltend. Schluß still.Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandit 207 60,Deutsche Bank 192 .70, Dortmunder 39.90 , Bochumer 162 .10.Wien . (Borbörse.) Kredttaktien 366 .75, Staatsbahn 358 . —,Lombarden — , Marknoten 58 .77, 4"/„ Ungarn 121 .75, Papier¬rente 101 .25 , Oesterr. Kronenrente 101.10, Länderbank 246 .25,Ungar . Kronenrente 99 .20 . Tendenz : fest .
Paris . (Aufangskurse.) 3°/ „ Rente 102 72, Spanier 57 ' /z ,Türken 19 .75, 3"/, Italiener 88 65, Bangue Ottomane 531 .— ,Rio Tinto 618 .— exkl . Tendenz : — .
Paris . (Schlußknrse.) Rente I02" j , 3"/„ Portugiesen25 " Z , Spanier 58 ' /z , Türken 19 .77, Bangue Ottomane 534Rio Tinto 623 ex ., Bangue de Paris 799 — , Italiener 88 "/,,Debeers 746 .—, Robinson 212 .—. Tendenz : fest .
London . (Südafrika . Minen.) Deebers 29 '/, , Cyartered 2"/.,Goldfields 9' /», Randfontein 2 ' /,, Eastrandt 5 .—.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Kunslgevsl 'bk - Msgarin von 5 . liilayoi' L 6 ' « ,Hostiotei -üiUoii , Xarlsruke , RonäelMtr .
Srösstss I -LAsr von I -uxug - unU SsbranottsarULsln

m öronrs , Odnstoüs-Zllbs ^ l"en<lu !sn , l. Lmpsntü >- cissotisnko , A.usstsusrr >, tlo ' sl- uoci riLlissilirlQMulisSll .

Ll! M . luüus 8rp3U53 , Xamr 'uliZ . Lii ML
14S „äolizt äs u ölrrktplata .Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬

stoffen , Passementerien, Spitzen, Knöpfen, Weißwaaren, Hand¬
schuhen , Cravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.

frisllncli lläncHet klsodloigsi'
lulmbsr IVsolrnrsirs L Lioinrsdorrr

Uauuustrasss 3 ^ kl,Tl8Ttl1l6 Uammstrssss 3.änfei-tigung ieinsi - Nsi- l-en -kal-llkl-obe naet, «saoo .Volle varautis kür eleganten unck bequemen Zite.Siels reivkstv ^usucatil in feinsten engl,sollen Xeulieiten ruänriigen , Paletots uns Selnleleisorn .MMM NlMer M- Nil MUMMS.



Danksagung .
Für die uns in reichstem Maße dargebrachten Beweise

treuer Liebe und wohlthuender Theilnahme an unserem so
herben Verluste spreche ich im Namen der Hinterbliebenen
den wärmsten, innigsten Dank aus .

Frau 8 . DDvbling.
Karlsruhe , November 1896. Bi50 .

NIIilLrI »»Utot v»rn>»t»ckt.
- l »rktzreitwz k. kakaried»-,!
i ' ---ins-, kn»»»«r- v. krein.-kläwes .s

Vorst. : Varl W »tLevN«r, *
i >'»«xtm. LL . kriUl. « t. im lozeu.-Lcox!-.

I

Keidekberg Unterfertigter 6 . 6-
erfüllt hiermit die traurige Pflicht,
seine lieben a . 8 . a . 8 . und i. » .
6 . 8 . i . a . 6 . 8 . von dem am 4.
Novbr . 1896 zu Karlsruhe erfolgten
Ableben seines lieben a . 8 .

Geheimerach

A K. Detrting
geziemend in Kenntniß zu setzen .

Heidelberg, 6 . November 1896.
ver V. V. äer „8uevis".

B .138. I . A. :
Tischmeyer .

Für Offiziere .
B .112 .2 . Fuchsstute , 5j.,vollst. geritt .

u . gefahr-, prachtvolle Gänge, ohne jede
Untugend und Fehler , billig z« ver¬
kaufe«. Näheres Postlagernd 8 . IVO
Heidelbergs

Wäschefabrik , Karlsruhe,
B356j Kaiserstraße 171 , s43
liefern U NinNsle - Nus
» k» « »„ »ven in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen.

Streng reelle Bedienung.
jSSOKM -r »'ENEHKN . > EKG

G. Kraun'
sche Hosbuchhandlung, Karlsruhe
Wir führen nun gebunden :

Nik Tnmiiklmgm ller Mälslken.
Bon

Alfred Maul ,
Direktor der Grotzh . Turnlehrerbildungsanstalt in Karlsruhe

Geb . I .
2 .80.

IV Teile .
II . III .

4 .— . 2 .60.
IV.

2.— .

Turnübungen für Volksschulen ohne Turnsaal .
Cart . ^ — .60.

Haffuer , Zwei Tänze (Drain -aiss und Hcmdrilis L lu eour) - brosch .
^ — .60.

Drestler, Laienhilfe . Anleitung zur ersten Hilfeleistung bei Unglucks¬
fällen - cart . ^ 1 .— .

„Maul 's Turnbücher " zählen zu den begehrtestender Turn-
litteratur und sind von fachmännischer Sette als die empfehlens -
wertheste« vielfach bezeichnet. Alle Teile führen wir jetzt auch in
dauerhaften Origtual -Lrinwanübänden .

Mr des MM FlMMMS
wirksames Jnsertionsor gan A .892 .4.

nur 10 Pfennig die gespaltene Petitzeile (50 mm).

Redaktion: Karlsruhe , Oartenstraße 47 . Telephon 136.

llvvO r. W. von 2SVVV RKIr,
Ziehung sicher 20 . Nov «mtt « i- 1SVS .

Loose L 1 11 Loose für 10 Porto und Liste 25 H extra, empfiehlt A 854.11
Stürm «!-, General Agent, Strusslmi -g 1. LIs , Laugestr . 107 .

JnLocrlsrüIrs zu haben bei : OsrI VStrr, Hauptagentur , Lug «n Dslrl «msnn , Vg . Ho «lir ,
^ril . Olulr , 8 «1». NLürrioIi, ^s. Q«ti1« i-, L,. 1V«gmsmi .

M MeMe LersilhelWs-Kallk
str Militärdienst - und Tochter-Aussteuer in Karlsruhe
übernimmt Kinder - Versicherungen in der Weise , daß die Kapitalien zahlbar

auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 rc . Jahre -
d) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens-
e) auf den Militärdienst eines Knaben- außerdem
ä ) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.
Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhvren der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .

— Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorher stirbt. — Niedrige
Prämien , solide, sparsame Verwaltung , alle Ueberschüfse den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen: X .273 . 15.
Die Direktion , Lchloßplatz 7, Karlsruhe .

bisher Kösters Bank Aet Ges .
Nannlrviin — Heiäklbvi ^ — 81ra88durK 1L . ,

mit Depositenkaffe in Ludwigshafec , a/Hlh .
Actieucapital Mk. 7.000 .000 —
Reservefonds Mk . 770 .000 -

Einzug vo« Wechseln zu billigsten festen Sätzen .
Einzug sämmtlicher Coupons und Dividendenscheine.
Eröffnung von lausenden Rechnungen mit und ohne Creditgewährung.
Annahme von Werthpapiereu zur Aufbewahrung in verschlossenem

und zur Verwaltung in offenen : Zustande.
Bermiethung von Tresorsächern , unter Selbstverschlust der Miether,

in festen Gewölben.
Ausführung von Börsenaufträgen jeder Art an allen Börsenplätzen.
Ausstellung von Checks , Anweisungen und Reisegeldbriefen auf alle

Handels- und Berkehrsplätze.
Gebührenfreie Check - Rechnungen und Annahme von Baareinlagen mit

nnd ohne Kündigung zu üblichen Zinssätzen._ VV495 .9 .

^
leb bade miob in bis

rr1vckvi »svlLssvir .
Hein KesebLktsirilluner bekincket sieb

l.15 .2.

XalZerstrsZse 126 , 11. sioek ,
rwibvksn V/ald - und ksristi -ssse ,

mlilksln , NsnÄvI ,

znr Anfertigung von

UmformeiifiSof- rKialllskeamle
U 674 3 Lro » » k . Kwllieksnsn «,

Karlsruhe , Kaiserstraste Nr. ISS .
Preiscourant und Kostenanschläge jederzeit zu Diensten.

vorm . L Oo .
Lmvignivikvnlsssuiig RVsnnkvim .

^ Msdtrisods Ssisnobtnngs -Lnlsgsn .
Ssn sledttisekei - Zentralen , sledtriseker Ltrssssndsbnsn .

A2504
6slvnnoxlastlsebs und elskti -ol^tisodv Linriekinngsn .

Bsloddsltigss Dg^er sLnnntliodsr LLaterlaUsn Mi- vledtrioods
Linriebinngen und deren Betrieb.

Ingenieurs nnd Idootsnrs jederzeit rur Verfügung .

Herbst -Saison 18S «.
l̂ox »I»« niSit ^ ug nach Maaß . M . 00 .—

Hnv « 1o « Ir „ „ . „ 35 —
Vsml - Hos « „ SO —

Netto Caffe
A .806 .7 . empfiehlt in bekannter Ausführung

vv . oIkf l-., fMMNi
lett«!

Holen 8ie sofort beim lls .nking .nn einen 6srtou von
IVebsr 's (-arisbacier LgtkesgscvürL ! nnd sorgen 8iv
daknr , dass vir stets davon im Hanse Kaden .

Dieses edelste Lakkeverbessernngs -
wittel der Weit ist 2N baden in
Ooloniaivaaren - , Drognen - nnd Deli -
batessgesebäktsn . "

1 .609 .18.N -'

Lottiser l.edensver8>ct>erung§osnic
(älteste und grösste dsutscde I >>beosversiokeruags-Lnstait) .

Dividende im dabrs 1896 : SS /z— 114 ° /o der kiormalprsmie.

Pr. Kentenversickerungs -knstslt
(unter besonderer Ltaatsanksiokt stebeods grösste deutsede kenteoaostalt ) .

I ^ibrente bei einem Leitrittsaitsr von 5b */, 1 . 7 60 */» 1 . A */z "/« , 70 */, 1.
14 ' /. "/„ 75 ' /, 1 . 17 °., . T .S74 .6.

In späteren äabren n »« I>r inkolgs Dividendenbereodtignng.
Karlsnuke, kloA/Leksanlags 15.

KkilM-Ageilt,
welcher energisch und über ziemliches
Agentennetz verfügt, wird unter günstigen
Bedingungen gesucht . Adresse : 8äoks .
Viek-Versiokerungs-llanlc In Dresden.
Fener , fall- und einbrnchstchere

Geld-, KScher- an-
Dokumtntenschränkl

B95 .91 empfiehlt
siVilk . ViE , itsrkruks ,

Er bprinzenstr . 24 .

BürgerlicheRechtsstreite .
Aufgebot.

B101 .2 . Nr . 12,174 . Säckingen .
Das Großh . Amtsgericht Säckingen hat
folgendes Aufgebot erlassen :

Der kath . Kirchenfond Oeflrngen
besitzt auf der Gemarkung Jungholz
ohne genügende Erwerbsurkunde :

Lagerb. Nr . 444 : 2 da 25 ar 17 qm
Wald im Sand , neben Balthasar Vogt
Wwe., Agatha, gcb . Albiez von Jung¬
holz, und Johann Wunderle Ehefrau,
Frieda , geb . Thomann von Wallbach.

Auf Antrag des kath . Oberstiftungs -
raths Karlsruhe , vertreten durch den
Pfarrer Keller in Oeflingen, werden
alle diejenigen, welche an der bezeich¬
nten Liegenschaft in den Grund - und
Pfandbüchern nicht eingetragene, auch
sonst nicht bekannte dingliche oder auf
einem Stamm - oder Familiengutsver -
bande beruhende Rechte haben oder zu
haben glauben, aufgefordert, solche läng¬
stens in dem auf ^

Mittwoch 30. Dezember l . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmten Termine geltend zu machen ,
widrigenfalls solche für erloschen erklärt
werden .

Dies veröffentlicht :
Säckingen, den 2 . November 1896 .

Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :
Eckert .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurse

B -148 . Nr . 27,936. Bruchsal . In
der Konkurssache gegen Müller Franz
Junghans in Odenheim hat Großh .
Amtsgericht Bruchsal Termin zur Prü¬
fung der nachttäglichangemeldetenFor¬
derung auf :
Mittwoch den 18 . November 1896 ,

Vormittags 9*/. Uhr ,
bestimmt .

Bruchsal, den 27 . Oktober 1896 .
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :

Schütz .
B .139 . Nr . 18,040 . Freiburg . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Otto Knittel von Freiburg , In¬
habers der Firma Otto Knittel L Cie.
wurde nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins von dem Großh . Amts¬
gerichte Hierselbst mit Verfügung vom
Heutigen aufgehoben , was hiermit ver¬
öffentlicht wird.

Freiburg i. B ., den 4. November 1896 .
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :

Frey .
Bekauutmachuug .

B .146 . Freiburg . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen der
ledigen Franziska Weber von Dieten¬
bach soll die Schlußvertheilung erfolgen,
wozu M . 1193 .19 verfügbar sind .

Nach dem in der Gerichtsschreiberet
in Freiburg aufliegenden Schlußver-
zeichniß sind dabei M . 2.— bevorrech¬

tigte und M . 2016.82 nichtbevorrechttgre
Forderungen zu berücksichtigen.

Freiburg i. B ., 6 . November 1896 .
Der Konkursverwalter :

C . Montigel .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .-

Erbelnwcistiag.
B .92 .2 . Nr . 40,858 . Pforzheim .

Der Großh . Fiskus hat um Einsetzung
in die Gewähr des Nachlasses des Schnei¬
ders Sebastian Lenz von Schützingen,
zuletzt wohnhaft gewesen in Brötzingen,
gebeten . Diesem Gesuche wird stattge-
gebcn werden, wenn nicht binnen

drei Wochen
begründete Einsprache dahier erhoben
wird.

Pforzheim, den 24 . Oktober 1896 .
Großh . bad. Amtsgericht,

gez. Schopf .
Dies veröffentlicht

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
L o h r e r .

Srafrechtspfiege .
Ladung .

B I44 .1 . Nr . 14,183 . Emmendingen .
1 . Johann Friedrich Meyer , geboren

am 24 . Juni 1867 zu Heitersheim,
Amt Staufen , ledig , kathol., Satt¬
ler, zuletzt in Emmendingen wohn-
haft,

2 . Melchior Scitz , geboren am 25 .
Februar 1868 zu Plankstadt, Amt
Schwetzingen, ledig, evang., Schmied
und Schlaffer , zuletzt in Emmen-
dtngen wohnhaft,

3 . Wilhelm Schwendemann , geb .
am 3 . Januar 1868 zu Schwelg-
hausen, Amt Ettenheim, ledig , kath .,
Pferdeknecht , zuletzt in Emmen¬
dingen wohnhaft,

werden beschuldigt , zu Nr . 1—3 als
Erfatzrcservistenerster Klaffe ausgewan¬
dert zu sein, ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Dienstag den 15 . Dezember 1896 ,

Bormittags 9 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht Emmcn-
ddlgen zur Hauptverbandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach Z 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Freiburg ausge¬
stellten Erklärung vernrthetlt werden.

Emmendingen, 30. Oktober 1896.
Jäger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

BermischteBekauutmachuugeu .
B -1102 . Nr . 9459. Heidelberg .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Am Montag de« 10 . November
l . Js ., Vormittags 10 Uhr , werden
auf den: Bahnhof Heidelberg alte
Schienen, eis . Schwellen, Herzstücke und
Befesttgungsmaterialien, im Ganzen ca .
140 t Gewicht , in geeigneten Loosen
öffentlich versteigert.

Die Bedingungen werden vor der
Versteigerung bekannt gegeben .

Heidelberg, den 3 . November 1896.
Der Großh . Bahnbautnspektor II .

Nutz - und Brennholz-
Bersteigerung.

B .145 . Nr . 1218. Großh? Bezirks-
forstei Gengcnbach versteigertmit Borg¬
frist Montag den 10 . nnd Dienstag
de« 17 . d. M ., jeweils Vormittags
S Uhr beginnend, im „Adler" in
Gengenbach aus den Domänenwald¬
distrikten Moos , Schnaitberg , Huetters -
bach , Gaishut (Hutdistrikt I —V ) : 1
Buche , 3 Pappeln - 12l2 Radelholzklötze
I - 3114 dto . II . Klasse- 6023 Latten¬
klötze - 6 Nadelholzstämme III . und 2
dto . IV . Klaffe - 1847 Ster tannene,
buchene, schäleichene gemischte Schei¬
ter und Prügel . Es zeigen das Holz
auf Verlangen vor und fertigen Lvos-
uszüge die Forstwarte :

Lehmann und Mueller in Fabrik
Nordrach für den Hutdistrikt I und II .

Rtehle in Nordrach für den Hut-
distrtkt III .

Baechle in Haigerach für den Hut¬
distrikt IV .

Wühler in Gengenbach für den Hut¬
distrikt ^ _

Dekopistenstelle.
B .142 .1 . Nr . 11,743. Schopfheim .

Bei diesseitigem Amtsgericht ist die
Stelle eines Dekoptsten ans 18 . No¬
vember dS. Js . zu besetzen . Jahres¬
einkommen 500 bis 600 Mark . Be¬
werber haben sich unter Angabe des
bisherigen Lebenslaufs binnen 6 Tagen
zu melden.

Schopfheim, den 6 . November 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Plittersdorfs .

Druck uns Verlag der G. Branu ' schcn Hosdnchdrnckere : n Karlsruhe.
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